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D ie L ite ra tu r  e n th ä lt zah lre iche, (loch o ft w idersp rechende A n g ab en  
ü b e r die W a n d s tru k tu r  der L y m p h g efäß e . D ie U rsache  der W id ersp rü ch e  is t, 
d aß  die e inzelnen  A utoren  versch iedene  G ebiete  des peripherischen  L y m p h ­
g efäß sy stem s u n te rsu c h t h ab en  bzw . d aß  ih re  B eo b ach tu n g en  teils an  m e n sc h ­
lichem  M ateria l und  teils an  v e rsch iedenen  H au s tie ren  vo rgenom m en w u rd en .

E b en so  wie im  Falle des D u c tu s  th o rac icu s  u n d  der T ru n c i s te l l t  den 
s tr i t t ig e n  P u n k t auch bei den  perip h erisch en  L ym p h g efäß en  die F ra g e  d a r, 
ob sie s tru k tu re ll  den A rte rien  oder ab er den V enen  n äh er s teh en . W ä h re n d  
K o e l l i k e r  [15], E b n e r  [8] u n d  S c h a f f e r  [21] sie fü r a r te r ie n a r tig  g e b a u t 
h a lte n , sehen  sie nach  S t r i c k e r  [20],  B a n n w a r t h  [2], B öhm  [4], D a v i d o f f  
[6] u n d  M a l l  [16] eher den  V enen ähn lich .

A u f G rund  der M engenverhältn isse  d er M u sk u la tu r te ilen  B a u m  u n d  
K i h a r a  [3] die peripherischen  L y m p h g efäß e  in  zwei G ruppen : m u sk u lä re  
(vom  T y p  d er A rterien) u n d  m uskelfre ie . Co m p a r i n i  [5] besch re ib t d ie  o b e r­
f läch lich en  und  tiefen  L y m p h g efäß e  der m enschlichen  E x tre m itä te n  e b e n ­
falls als m u sk u lä re  G ebilde. Im  allgem einen h e rrsc h t die A nsich t, d a ß  die 
M enge d er M uskelelem ente dem  G efäß d u rch m esser n ich t p ro p o rtio n a l is t;  
au ch  in  gleich großen L y m p g efäß en  k an n  die M u sk u la tu r q u a n t i ta t iv  v e r ­
sch ieden  sein ( E l l e n b e r g e r — T r a u t m a n n , 9) bzw . die L y m p h a d e rn  ein 
u n d  desselben  G ebietes können  eine m u sk e lh a ltig e  oder auch  eine m u sk e lfre ie  
W a n d u n g  h ab en , wie es B a l t i s b e r g e r  [1] in  d er Lunge sah.

Die G renze zw ischen In tim a , M edia u n d  A d v en titia  is t in  d e r  W an d  
d e r L y m p h g efäß e  nach den  m eisten  F o rsch ern , wie Trautmann [9], Baum 
u n d  Kihara [3], Hellmann [12] u n d  Mall [16] infolge der A n o rd n u n g  d er 
G ew ebselem ente schw er fe s ts te llb a r . N ach Ebner [8] is t jed o ch  b e i den 
G efäßen  v o n  0,2 m m  D u rch m esser die D re isch ich tu n g  schon e rk e n n b a r .

D ie A n o rd n u n g  der e inzelnen  G ew ebselem ente in  der L y m p h g e fäß w an d  
is t seh r v a ria b e l; die M einungen gehen besonders h in sich tlich  ih res V erlau fes
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a u se in an d e r. N ach  R i e d e r  [18] b ilden  d ie  M uskelelem ente eine äu ß ere  
z irk u lä re  u n d  eine in n e re  schräge S ch ich t, w ä h re n d  E b n e r  [8] n u r  eine z ir­
k u lä re  e rw äh n t. D e l a m a r e  [7] b e o b a c h te te  neb en  z irk u lä r  v e rlau fen d en  
M u ske lbünde ln  w en ige  L ängsbündel. B a u m  u n d  K ih a r a  [3] fan d e n  se lb st 
in  d en  von  ihnen  in  d ie  G ruppe vom  A rte r ie n ty p  gereih ten  L y m p h g efäß en  
k e in e  aussch ließ lich  z irk u lä r  an g eo rd n e te  M u sk u la tu r, so n d ern  h ie  u n d  
d a  au c h  L än g sb ü n d el. D ie B eschreibungen  v o n  M a l l  [16] u n d  Co m p a r i n i  [5] 
s tim m e n  nahezu  ü b e re in ; n ach  diesen A u to re n  b ild e t näm lich  die M u sk u la tu r 
zw ei in  en tg eg en g ese tz te r R ich tu n g  v e r la u fe n d e  Spiralzüge. N ach  C o m p a r in i  
[5] ze ig t die in n e re  M uske lsch ich t ty p isc h  säu len fö rm ige  A n o rd n u n g , der er 
in  A n b e tra c h t d er a k tiv e n  F u n k tio n en  (K o n tra k tio n e n )  der L y m p h g efäß e  
eine  w esentliche B e d e u tu n g  beim iß t.

N ach  M a l l  [16] u n d  Co m p a r in i  [5] k o m m e n  die B indegew ebselem ente 
in  d e r  W an d  der p e rip h e risc h e n  L y m p h g efäß e  spärlich er v o r als in  den  gleich- 
k a lib rig e n  B lu tg e fä ß e n  (Venen) und  b ild en  k eine  solche F o rm a tio n en , wie 
d ie  E la s tic a  in te rn a  in  d en  A rterien  oder d ie  zw ischen den M uskelem enten  
b e fin d lich en  k o llag én én  B ündel bzw. e la s tisc h e n  L am ellen  in  d er W and  
d e r  V enen . D as V o rk o m m e n  dieser G ew ebselem ente  ä n d e rt sich m it dem  A lte r 
k a u m , ih re M enge u n d  S tru k tu r  w u rd en  b e i T ie ren  versch iedenen  A lters 
a n n ä h e rn d  gleich g e fu n d e n  (B aum  u n d  K i h a r a , 3).

Z ahlreiche F o rsc h e r  h ab en  auch den  B a u  d e r K lap p en  u n d  d e r zw ischen 
d en  K lap p en  lieg en d en  L y m p h g e fäß streck en  u n te rsu c h t. M a l l  [16] is t der 
A n s ic h t, die zw ischen  zw ei K lap p en  gelegenen  G efäßstrecken  ste llen  
äh n lich e  F u n k tio n se in h e ite n  wie die bei n ied e ren  T ieren  v o rh an d en en  L ym ph- 
h e rz e n  d a r. Die M u sk u la tu r  is t im  G ebiete d e r K la p p e n  v e rm in d e rt; die sich aus 
d en  sp ira len  M uskelzügen  ergebende g it te ra r t ig e  V erflech tung  w ird  in  den 
H in te rg ru n d  g e d rä n g t u n d  es w erden v o rn e h m lic h  län gsverlau fende  M uskel­
e lem en te  s ich tb a r. P f u h l  [17] und  H o r s t m a n n  [13, 14] sp rech en  ebenfalls 
v o n  einem  se g m e n tie rte n  B a u  der L y m p h g e fäß e  u n d  b e tra c h te n  den  zw ischen 
je  zw ei K lappen  g e legenen  A b sch n itt als e ine  funk tio n e lle  E in h e it. A uch sie 
b e o b a c h te ten  m u sk e lh a ltig e  A nteile zw ischen  den  K lap p en  u n d  m uske la rm e 
im  K lap p en g eb ie t. E in e  V erm inderung  d e r M uskelelem ente sah  au ch  Co m p a ­
r i n i  [5] im  G ebiete d e r  K lap p en an sä tze .

U nte rsuchungsm ate r ia l  u n d  Methoden

D ie vorliegenden U ntersuchungen bezogen sich  vorwiegend auf die peripherischen  
L ym phgefäße von m enschlichen  Leichen und H austieren , deren D uctus thoracicus und Trunci 
schon früher aufgearbeitet w orden waren [10, 11], (2 M enschen, 2 Ziegen, 2 R inder, 1 K alb, 
2 Schw eine, 4 H unde, 2 K a tzen  und 2 K aninchen). U n tersu ch t wurden die Lym phgefäße der 
E x trem itä ten , des M esenterium s und der versch iedenen Organpforten (vor allem  Leber und 
N iere) sowie die unm ittelbar aus den Gedärmen heraustretenden Lym phgefäße. Zur Darstellung  
der verschiedenen G ew ebselem ente wurde die Crossm on’sche Färbung sowie das m it Resorcin- 
F uch sin  kom binierte van  G ieson’sche Verfahren b en u tzt; zur Herstellung von  Ü bersichtsb il­
dern wurde H äm atoxylin-E osinfärbung verwendet. Zur genauen Identifizierung der L ym ph­
gefäße wurde M ethylenblaulösung in  das Parenchym  der verschiedenen Organe gespritzt,
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w orauf nach leichter M assage die Lym phgefäße hervortraten . D ie L ym phgefäße der E x trem i­
tä ten  wurden durch ähnliche Injektionen in die F ußsohlenm uskeln bzw. die regionalen L ym ph­
knoten sichtbar gem acht, ihrer ganzen Länge nach freigelegt und aus zahlreichen A bschn itten  
derselben Schnitte und aus den intervalvulären Strecken Serienschnitte hergestellt.

Beim  Studium  der peripherischen Lym phgefäße haben  wir — ebenso wie seinerzeit bei 
der Untersuchung des D u ctu s thoracicus und der Trunci — das qu antitative  Verhältnis der die 
W and aufbauenden E lem ente untersucht um zu erm itteln , ob die beim  D uctus thoracicus und  
den Trunci beobachteten  T ypen  auch an der Peripherie zu unterscheiden sind. Besondere A u f­
m erksam keit w idm eten wir der Frage der W andschichtung (In tim a, Media, A dventitia) und  
haben vor allem  den V erlauf der M uskelelemente bzw. die Abweichungen in der fe ingew ebli­
chen Struktur der L ym phgefäße der Extrem itäten und der O rganpforten bzw. der einzelnen  
G efäßabschnitte berücksichtigt. E ingehend geprüft wurde die Frage der K lappensegm ente an 
H and gründlichen Studium s von  Schnittserien aus zw ischen zw ei K lappen gelegenen versch ie­
denen Lym phgefäßstrecken.

Ergebnisse

D er h isto log ische A u fb au  der p e rip h erisch en  L ym phgefäße  zeig t bei 
M enschen u n d  T ie ren  —  sow ohl sep a ra t als a u c h  m ite in a n d e r verg lichen  —  
ein sehr abw echslungsre iches B ild , da die A n o rd n u n g  d e r B indegew ebs- u n d  
M uskelem ente eine ziem lich  unregelm äßige is t . E s g ib t jed o ch  s tru k tu re lle  
B esonderheiten , a u f  G ru n d  derer auch h ie r  e ine gewisse S y stem atis ie ru n g  
m öglich w ird .

W as die H ä u fig k e it des V orkom m ens d e r v e rsch ied en en  G ew ebselem ente 
a n b e tr iff t, k o n n te n  w ir —  in  Ü bere instim m ung  m it M a l l  [16] u n d  C o m p a r i n i  

[5] —  fests te llen , d aß  auffallenderw eise die M enge d er e lastischen  F a se rn  
k au m  ins G ew icht fä llt , diese sich nirgends zu  L am ellen  o rdnen  und  so die 
beim  D u c tu s  th o rac icu s  u n d  bei den T runci g e fu n d en en  d re i T y p en  (I. M usku­
lä re r T yp  m it ko llagénén  F ase rn , I I . M usku lärer T y p  m it e lastischen  F ase rn  
u n d  I I I .  M uskelarm er T yp) h ier n ich t zu u n te rsc h e id e n  sind  und  so n u r  die 
Menge u n d  A n o rd n u n g  d er M uskel- und  d er ko llag én én  B indegew ebselem ente 
bzw . ih r  V erh ä ltn is  zu e in an d er als G rundlage e in e r ev en tu e llen  G ru p p ie ru n g  
in  F rage  kom m en. A u f d ieser G rundlage sind  in  dem  u nsererse its  u n te rsu c h te n  
um fangre ichen  M ate ria l die folgenden T y p en  zu  un te rsch e id en .

I . M uskelreicher T y p . Bei dem  K alb  u n d  d e r  Ziege verfügen  die L y m p h ­
gefäße sow ohl der B auch h ö h le  (m esenteriale G efäße  u n d  O rganpforten ) als 
auch  der E x tre m itä te n  ü b e r eine reichliche M uskelverso rgung . Im  a llge­
m einen b ild e t die M u sk u la tu r  eine einheitliche  d icke S ch ich t o ft m it reg e l­
m äß ig  sp ira le r A n o rd n u n g , so d aß  diese G efäße den  A rte rien  nahe kom m en  
u n d  den von  B a u m  u n d  K i h a r a  [3] b esch rieb en en  a rte rie n a rtig e n  L y m p h ­
gefäßen  en tsp rech en  (A bb. 1). Beim  K albe  zeigen die M uskelbündel zw ar 
stellenw eise u n rege lm äß igen  V erlau f und  s in d  au ch  von  w enig ko llagénem  
B indegew ebe du rchzogen , aber auch  dann  b ild e t die re ich h a ltig e  M u sk u la tu r 
eine W an d sch ich t v o n  b e trä c h tlic h e r D icke, w elche sich  deu tlich  von  d er 
äu ß eren  B indegew ebslage u n d  der U m gebung a b h e b t.

I I .  T y p  m it m ittelstarker M uskulatur. B eim  M enschen und  beim  Schw eine 
fin d en  sich M uskelelem ente in  geringerer M enge u n d  lockerer an g eo rd n e t

5 Acta Morphologica XI/2.
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a ls  b e im  e rsten  T yp u n d  s ind  in  der R egel v o n  kollagénem  B indegew ebe d u rc h ­
w o b e n  (A bb. 2). In  den L y m p h g e fäß en  des M enschen is t die M u sk u la tu r  re icher 
a ls b e im  Schweine. D ie M uskele lem ente  zeigen oft einen sehr un reg e lm äß ig en  
V e r la u f  u n d  durchziehen , v o n  ko llagénem  B indegew ebe zu B ü n d e ln  g eg liedert, 
d ie  gan ze  W and , ohne je d o c h  eine zu sam m en h än g en d e  M uskelsch ich t h e rv o r­
z u b r in g e n . Beim  Schw ein is t  die W an d  d ü n n er, u n d  die re la tiv  spärliche  
M u s k u la tu r  b ilde t n u r  se lte n  eine reg e lrech te  S ch ich t, m eistens s in d  n u r 
2— 3 Z ellre ihen  ausm ach en d e  B ü n d el a n zu tre ffen .

I I I .  M uskelarm er T y p .  B ei den jen ig en  T ieren , die h in s ic h tlic h  des 
D u c tu s  tho racicus u n d  d er T ru n c i dem  I I I .  T yp  an g eh ö rten  (H u n d , K a tze , 
K a n in c h e n ) , is t auch  die W a n d  d er perip h erisch en  L y m p h g efäß e  ü b erau s  
d ü n n , sie b e s teh t vo rw ieg en d  aus ko llagénem  B indegew ebe u n d  e n th ä l t  
n u r  v e r s tr e u t  einzelne M uskele lem en te . D ie L y m p h g efäß w an d  des H u n d es  
u n d  d e r  K a tze  b es teh t aus re la tiv  d e rb e ren  B indegew ebsbündeln  u n d  auch  
M uskelze llen  kom m en e tw as h äu fig e r  v o r; beim  K an in ch en  dagegen  b e s te h t 
d ie  ä u ß e rs t  dünne W an d  o ft n u r  aus E n d o th e l u n d  e iner G ru n d m em b ran  
(A b b . 3 u n d  4).

D ie  D reisch ich tung  d e r W an d  (In tim a , M edia, A d v en titia )  is t  —  ä h n ­
lich  w ie beim  D uctus th o ra c ic u s  u n d  bei den  T ru n c i —  n u r  bei d en  L y m p h ­
g e fä ß e n  des I . und  I I .  T y p s e rk e n n b a r , a lle rd ings n u r  d o rt, w o  eine au sg esp ro ­
c h en e  einheitliche  M u sk u la tu r  v o rh a n d e n  is t.

D ie  In tim a  b e s te h t in  d er R egel aus E n d o th e l u n d  m äß ig en  M engen 
k o lla g é n é n  B indegew ebes.

D ie  M edia is t beim  K a lb e  u n d  bei d er Ziege am  au sg e p rä g te s te n , doch 
ze ig t d e r M uskelverlauf ein  z iem lich  w echselvolles B ild . W äh ren d  m an  an 
gew issen  S tellen  einer k o m p a k te re n , reg e lm äß ig  z irku lären  A n o rd n u n g  b eg eg n e t 
(A b b . 5), sind  in  an d eren  G eb ie ten  den  M uskelelem enten  ko llagéné —  und  
in  m in im a le r  Menge e v en tu e ll au ch  e lastische  —  F ase rn  b e ig em isch t, und  
d ie  M ed ia  w eist eine gewisse S ch ich tu n g  au f. E s g ib t auch  A b sch n itte , wo die 
M u s k u la tu r  —  u n reg e lm äß ig  v e rf lo c h te n  —  eine M edia z u s ta n d e  b r in g t
(A b b . 6).

B e im  M enschen u n d  b e im  Schw ein  is t die D re isch ich tu n g  d e r  W an d  
v e rsch w o m m en er als bei d en  zum  e rs ten  T y p  gehörenden  T ieren . D ie M usku­
l a tu r  n im m t gew öhnlich u n reg e lm äß ig en  V erlau f und  b rin g t eine e in h e itlich e  
M ed ia  n u r  an  w enigen S te llen  h e rv o r; m eistens is t sie m it ko llagénem  B in d e­
gew ebe d u rch se tz t (A bb. 7), be im  Schw ein  b ild e t sie zuw eilen n u r  eine aus 
1— 2 Z ellre ihen  bestehende , a n n ä h e rn d  z irk u lä r  verlau fende S ch ich t (A bb . 8).

V o n  einer au sg ep räg ten  A d v e n titia  k a n n  n u r bei den p srip h e risch en  
L y m p h a d e rn  der T iere des I .  T y p s gesprochen  w erden (A bb. 9), a b e r  auch  
h ie r  v e rsch m ilz t, wie bei d en  G efäßen  des I I .  T y p s, das die äu ß ere  W an d sch ich t 
b i ld e n d e  kollagéné B indegew ebe m it dem  B indegew ebe d er U m g eb u n g  (s. 
A b b . 13, 14, 15).



Abb. 1. M esenteriales Lym phgefäß (K alb). 
Crossmon. Yergr. 100 X.  In der W and eine 

ausgiebige, dicke M uskelschicht (M edia)

Abb. 3. An der Beugeseite des Vorderbeines 
verlaufendes Lym phgefäß (M und). Resor- 
cin-Fuchsin van Gieson. Vergr. 100 X. 

Bindegewebige Wand

Abb. 2. An der Beugeseite des U n terschen­
kels ziehendes Lym phgefäß (M ensch). Cross­
mon. Vergr. 100 X.  In der Wand m äßig  
reiche M uskulatur in lockerer Anordnung

Abb. 4. An der Beugeseite des Vorderbeines 
ziehendes Lym phgefäß (K aninchen). Resor- 
cin -F uchsin  van Gieson. Vergr. 320 X Aus 
E ndothel und Grundmembran bestehende  

Wand
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Abb. 5. M esenteriales L ym phgefäß (K alb). R esorcin-Fuchsin — van Gieson. Yergr. 320 X.
R egelrecht zirkuläre M uskulatur

Abb. 6. M esenteriales Lym phgefäß (K alb). Crossmon. Vergr. 320 X. Verflochtene M uskulatur  
Abb. 7. In  R ichtung der Fossa poplitea  ziehendes Lym phgefäß (Mensch). R esorcin -F u ch sin — 
van  Gieson. Vergr. 320 X.  In  der W and m it kollagénem  Bindegewebe durchsetzte  unregel­

m äßige M uskulatur
Abb. 8. An der Beugeseite der hinteren E xtrem ität ziehendes Lym phgefäß (Schw ein). Van  
G ieson. Vergr. 320 X In der W and aus einigen Zellreihen bestehende zirkuläre M uskulatur

5 *
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E rw äh n en sw ert is t , d a ß  die W anddicke  d e r  peripherischen  L y m p h ­
g e fä ß e  in  R ich tung  d e r P e r ip h e r ie  keine n e n n e n sw e rte  V erdünnung  au fw eist 
u n d  a u c h  die M usk e lsch ich t d e r  Media in  e in e r d e n  e rw äh n ten  T y p e n  e n t­
sp re c h e n d e n  Menge u n d  V e r la u f  vo rhanden  is t  (A bb . 9, 10) u n d  fe rn e r , daß  
in  d e r  W a n d s tru k tu r  d e r  L y m p h g efäß e  des M esen te riu m s, der O rg an p fo rten  
u n d  d e r  E x tre m itä te n  k e in e r le i so auffällige A bw eichungen  b es teh en , die 
e in e  U n te rsch e id u n g  d e rse lb e n  rech tfertigen  w ü rd e n  (s. A bb. 1, 9, 10, 11, 12, 
2 u n d  14).

W as die F rage d e r K lap p en seg m en te  a n b e tr i f f t ,  is t  nach  unseren  S erien ­
s c h n i t te n  die W a n d s tru k tu r  zwischen zwei K la p p e n  vo llkom m en äh n lich  
u n d  v o n  gleicher D icke. D e r  A u fb au  der W a n d  w e is t auch in  der N äh e  d er 
K la p p e n  keinerlei w e se n tlic h e  A bw eichungen a u f . Im  B ereich  der K la p p e n ­
a n s ä tz e  hab en  wir ein  D ü n n e rw erd en  der W a n d  —  u n d  im  G egensatz zu  den 
F e s ts te llu n g e n  von  Mall [1 6 ], Pfuhl [17], Horstmann [13 ,14] u n d  Compa- 
RXNI [5] —  eine V e rm in d e ru n g  oder gar e in  V ersch w in d en  der M u sk u la tu r  
in  k e in e m  einzigen F a lle  b eo b ach ten  kö n n en , n u r  soviel w ar fe s tzu s te llen , 
d a ß  im  A nsatzgeb iet d e r  K la p p e n  die V e rla u fs ric h tu n g  der M u sk u la tu r sich 
a u f lö s t  u n d  ein Teil d e r z irk u lä re n  M uskelbündel e ine  L än g srich tu n g  e in n im m t 
(A b b . 15 und  16).

B esprechung

D ie E rgebnisse u n s e re r  U n te rsu ch u n g en  d e u te n  d a ra u f  h in , d aß  die 
W a n d s tru k tu r  der p e r ip h e risc h e n  L ym phgefäße , ebenso  wie die d e r T ru n c i, 
so w o h l beim  M enschen, a ls  au ch  bei den v o n  u n s  u n te rsu c h te n  T ie ren , sich 
z iem lich  abw echslungsre ich  g es ta lte t. Dies d ü r f te  w oh l der G rund d a fü r  sein, 
d a ß  m a n  in  der L i te r a tu r  so w idersp rechenden  S ch ilderungen  begegnet.

D ie im  Falle des D u c tu s  thoracicus u n d  d e r T ru n c i gefundenen  drei 
T y p e n  (I. M uskulärer T y p  m it  kollagénén F a s e rn , I I .  M uskulärer T y p  m it 
e la s tisc h e n  F asern , I I I .  M uskelarm er T yp) s in d  infolge des au ffa llen d en  
F e h le n s  bzw. der g e rin g en  M enge der e la s tisc h e n  F a se rn  an  der P e rip h erie  
n ic h t  zu  un terscheiden . I n  d e n  unserseits u n te rs u c h te n  F ä llen  lie ferte  led ig lich  
d ie  Q u a n ti tä t  der M u s k u la tu r  in  den p e rip h e risc h e n  L ym phgefäßen  einen 
A n h a lts p u n k t fü r eine gew isse  S ystem atis ie ru n g .

W äh ren d  Baum u n d  K ihara [3] m u sk e lh a ltig e  u n d  m uskelfreie L y m p h ­
g e fä ß e  innerhalb  ein  u n d  desselben T ieres u n te rsc h e id e n , w aren w ir eher 
b e m ü h t ,  die G ru p p ie ru n g  a u f  G rund des V erg le iches der W a n d s tru k tu r  der 
L y m p h g e fäß e  beim  M en sch en  und bei den  u n te rsu c h te n  T ie ra rten  v o rz u ­
n e h m e n . D em gem äß lä ß t  s ich  unser M ateria l in  fo lgende drei T y p en  o rd n en : 
I .  M uskelreicher T y p  (K a lb , Ziege), I I .  T y p  m it  m itte ls ta rk e r  M u sk u la tu r 
(M ensch , Schwein) u n d  I I I .  M uskelarm er T y p  (H u n d , K atze , K an in ch en ). 
E s  i s t  n ich t zu b e s tre ite n , d a ß  es innerhalb  ein  u n d  desselben U n tersu ch u n g s-



A b b . 9 . D ista ls te  S trecke A b b .  10 . P rox im alste  S trecke

Abb. 9—-10. An der Beugeseite des Unterschenkels ziehendes Lym phgefäß (K alb). R esorcin-
Fuchsin — van Gieson. Vergr. 100 X

Abb. 11. Aus der Niere austretendes L ym ph­
gefäß (K alb). Resorcin-Fuchsin van 
Gieson. Vergr. 100 X. In der W and kom ­

pakte, einheitliche M uskulatur

Abb. 12. Aus der Leber austretende L ym p h ­
gefäße (K alb ). Resorcin-Fuchsin van  
Gieson. Vergr. 100 X. In der W and reich­

lich Muskelgewebe
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Abb. 13. An der Beugeseite des H interbeines ziehendes L ym phgefäß (Schwein). V an Gieson. 
Vergr. 100 X.  Mit der U m gebung verschm elzende W and, ohne ausgesprochene A dventitia  
Abb. 14. Aus der Leber austretendes Lym phgefäß (M ensch). V an Gieson. Yergr. 100 X.  In der 
W and m it kollegenem  Bindegew ebe durchsetzte, unregelm äßig angeordnete M uskulatur 
Abb. 15— 16. An der B eugeseite des Oberschenkels ziehendes L ym phgefäß (Ziege). Resorcin-

F uchsin  — van Gieson. Vergr. 160 X 
Abb. 15. Zwischen zwei K lappen liegende G efäßstrecke 

Abb. 16. D em  K lappenansatz entsprechender G efäßahschnitt
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m a te r ia ls  nach  der N o m e n k la tu r  der OTTAViANischen Schule im  G ebiete der 
a u f  d ie  K ap illa ren  fo lg en d en , sog. Vor- oder S am m elly m p h ad ern  (preco lle tto ri) 
n ic h t  au c h  L ym phgefäße  m it  unend lich  feiner W a n d s tru k tu r  g ib t, die keine 
o d e r  n u r  m inim ale M engen  g la t te r  M uskelelem ente b esitzen , doch  sin d  im 
g a n z e n  V erlau f der u n se rse its  u n te rsu ch ten  L y m p h g efäß e  d er E x tre m itä te n  
u n d  d e r  B auchhöhle d ie d e n  d re i e rw äh n ten  T y p e n  e n tsp rech en d en  W an d ­
s t r u k tu r e n  anzutreffen .

D ie  von m eh re ren  A u to re n  aufgew orfene F rag e , ob die L ym phgefäße  
s t r u k tu r e l l  den A rte rien  o d e r den  Venen n ah e s te h e n , is t unseres E rach ten s  
n ic h t  b e rech tig t, da —  w ie d ie  v o n  uns festg este llten  v e rsch ied en en  T y p en  bew ei­
se n  —  in  einem  Teil d er F ä lle  d ie  reiche M u sk u la tu r d e r G efäß w an d  die L y m p h ­
g e fä ß e  den  A rterien , u n d  in  an d eren  die sp ärlich e  M uskelverso rgung  sie den 
V e n e n  ähn lich  m ach t.

N ach  unserem  u m fa n g re ic h en  U n te rsu c h u n g sm a te ria l sch e in t es auch  
e in e  allgem eingültige G ese tzm äß ig k e it zu sein, d aß  in n e rh a lb  ein u n d  desselben 
T ie re s  die peripherischen  L y m p h g efäß e  —  ob sie n u n  in  d en  E x tre m itä te n , 
in  d e n  O rganpforten  oder in  d e r B auchhöhle  v e rlau fen  —- eine vo llkom m en 
a n a lo g e  W a n d s tru k tu r  h a b e n  u n d  v o n e in an d er n ic h t zu  u n te rsch e id en  sind .

D ie  K lap p en seg m en te  k ö n n en  a u f  G ru n d  d e r v o n  u ns gefundenen  
h is to lo g isch en  S tru k tu re n  als spezielle E in h e ite n  d er L y m p h g efäß e  n ich t 
b e k r ä f t ig t  w erden. E s is t  an zu n eh m en , d aß  das B ild  der W a n d s tru k tu r  u . a. 
v o m  F ü llu n g szu stan d  d e r L y m p h g e fäß e  a b h ä n g t. E s u n te r lie g t auch  keinem  
Z w eife l, daß  im T ra n sp o r t  u n d  in  der S te u e ru n g  d er L y m p h e  die M uskel­
e le m e n te  der W and u n d  d e r  K lap p en  eine R olle sp ielen , doch  k o n n ten  w ir 
im  G egensatz  zu Mall [16 ], Pfuhl [17], Horstmann [13, 14] und  Com- 
parini [5] tro tz  e in g eh en d er U n te rsu ch u n g  zah lre ich er so g en an n te r  K la p p e n ­
se g m e n te  in S e rien sch n itten  in  keinem  einzigen F a ll eine V erm in d eru n g  oder 
g a r  e in  V erschw inden d e r M u sk u la tu r im  G eb ie t der K lap p e n a n sä tz e  b eob­
a c h te n  und  so auch  eine S eg m en tie rth e it d e r L y m p h g e fäß w an d  du rch  E in ­
s c h a l tu n g  m uske la rm er o d e r m uskelfreier P a r t ie n  n ic h t fes ts te llen . Som it 
d ü r f te  unseres E rach ten s  d e r  B eg riff  »K lappensegm ent«  n u r  in  einem  allgem ein 
fu n k tio n e lle n  Sinne g e b ra u c h t w erden.

A u f G rund des V erg le iches unserer f rü h e re n  U n te rsu ch u n g en  bezüglich 
des D u c tu s  tho rac icu s u n d  d e r  T runci [10, 11) m it den  vo rliegenden  F e s t­
s te llu n g e n  erg ib t sich d ie  Sch lußfo lgerung , d aß  h in s ich tlich  der s tru k tu re lle n  
B eso n d e rh e iten  der L y m p h g e fä ß e  —  im  G egensatz  zu zah lre ich en  A ngaben  
in  d e r  L ite ra tu r  —  n u r  d ie  von  uns besch rieb en en  v ersch ied en en  T y p en  
g e e ig n e t sind, einen E in b lic k  in  die V erhältn isse  dieses so ü b e ra u s  w ich tigen  
G efäß sy stem s zu g e s ta tte n .
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Zusammenfassung

Es wurden die peripherischen Lym phgefäße der E xtrem itäten , einiger O rganpforten  
und des M esenterium s bei M enschen, Ziege, Rind, Schw ein , H und, K atze und K aninchen u n ter­
sucht. Durchsicht und Vergleich zahlreicher Schnitte und  te ils Schnittserien haben die fo lgen ­
den, als allgem eingültig anzusprechenden strukturellen R egelm äßigkeiten feststellen  lassen .

1. Im  Falle der peripherischen Lym phgefäße is t  eine Gruppierung auf Grund der die 
W and auf bauenden G ew ebselem ente — im  Gegensatz zu den beim  Ductus thoracicus und den  
Trunci beschriebenen V erhältnissen — lediglich unter B erücksichtigung des qu an tita tiven  V or­
kom m ens der in der L ym phgefäßw and anzutreffenden M uskelelem ente durchführbar. A u f dieser  
Grundlage lassen sich die peripherischen L ym phgefäße in  drei Gruppen teilen:

I. M uskelreicher T yp (R ind, Ziege).
II. Typ m it m ittelstarker M uskulatur (M ensch, Schwein).

III. Muskelarmer T yp (H und, K atze, K aninchen).
2. In R ichtung der Peripherie ist keine w esentliche Abweichung in der W anddicke zu 

beobachten. E ine a llgem eingültige G esetzm äßigkeit is t  ferner, daß bei ein und dem selben Tiere 
die Lym phgefäße der E xtrem itä ten , der Bauchhöhle bzw . der Organpforten vollkom m en gleich  
aufgebaut und strukturell voneinander nicht zu unterscheiden sind.

3. D ie Struktur der zw ischen zwei Klappen gelegenen  G efäßabschnitte und des G eb ietes  
der K lappenansätze ist nahezu gleich, ein Unterschied b esteh t nur insofern, als sich an der Stelle  
des K lappenansatzes die Verlaufsrichtung der M uskulatur auflöst, indem  einige der anfangs 
zirkulär verlaufenden M uskelbündel nun in Längsrichtung weiterziehen.
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СРАВНИТЕЛЬНЫЕ ГИСТОЛОГИЧЕСКИЕ ИССЛЕДОВАНИЯ СТРУКТУРЫ 
СТЕНКИ ЛИМФАТИЧЕСКИХ СОСУДОВ III.

М. ПОБЕРАИ, А. ГЕЛЛЕРТ, И. НАДЬ, Й. ЛИППАИ и М. КОЗМА

Авторы проводили систематическое гистологические исследования перифериче­
ских лимфатических сосудов (конечностей, брыжейки и входных ворот отдельных орга­
нов) у людей, коз, крупного рогатого скота, свиней, собак, кошек и кроликов. В ходе 
исследования и сравнения весьма большого материала срезов, отчасти серийных, были 
установлены следующие, рассматриваемые как общедействительные, структурные осо­
бенности.

1. Группировка периферических лимфатических сосудов на основании структур­
ных тканевых элементов стенки осуществима только с учетом количества мышечных 
элементов в стенках лимфатических сосудов, —  в противоположность изложенным дан­
ным о грудном протоке и о стволах. На этом основании периферические лимфатические 
сосуды можно распределить на три типа:

I. Богатый мышцами тип (крупный рогатый скот, козы);
II. Тип со средней мускулятурой (человек, свинья);

III. Бедный мышцами тип (собака, кошка, кролик).
2. Идя из проксимального направления в сторону периферии, толщина стенок по­

казывает значительные отклонения. Общедействительной закономерностью является, 
что у одного и того же животного лимфатические сосуды конечностей или входных ворот 
органов и брюшной полости показывают совершенно тождественное построение, и что 
их нельзя обособлять друг от друга на основании их структуры.

3. Структура стенки лимфатических сосудов между двумя клапанами и в месте 
образования клапанов приблизительно одинакова, с той лишь разницей, что в месте 
образования клапанов направление хода мускулятуры нарушается, и одна часть мышеч­
ных пучков проходит не в круговом, а в. продольном направлении.

CO M PARATIVE HISTOLOGY OF T H E  W A L L -ST R U C T U R E  OF L Y M PH  V ESSELS

M. POBERAI, A. GELLÉRT, I. NAGY, J. LIPPAI and M. KOZMA

T he peripheral lym ph  v esse ls (i.e. those in  th e  extrem ities, the m esentery and in  certain  
h ili)  o f  m an, goats, cattle , p igs, dogs, cats and rab b its have been studied. A great num ber of 
(p a r tia lly  serial) sections revealed  the following general structural properties.

(1) U nlike in the case o f th e  thoracic duct and th e  trunks, a classification o f th e  peripher­
al ly m p h a tics  on the basis o f their  mural structure is  im possib le unless the q u a n tity  o f  m uscle 
e lem en ts contained in the w all is also taken into accou nt. Peripheral lym phatics belong , accord­
in g ly , to  three types,

I. Muscular (ca ttle , goats).
II. M oderately m uscled  (m an, pigs).

III. Poorly m uscled (dogs, cats, rabbits).
(2) Advancing from  th e  centre towards th e  periphery, one finds th at the th ick n ess o f 

th e  lym p h -vessel walls is approxim ately  identical. I t  is  a general rule that th e  ly m p h a tics in 
th e  lim b s, abdom inal ca v ity  and hili o f the sam e an im al show no structural d ifferences and 
ca n n o t, therefore, be classified on  the evidence o f  their  structure.

(3) The mural structure o f  intervalvular ly m p h  vessels is approxim ately th e  sam e as at 
th e  orig in  o f the valves, w ith  th e  only difference th a t  part o f the muscle fibres, in stea d  o f run­
n in g  circularly, takes a longitud in al course in  the area around the origin of the v a lv es .

D r. M ária  P o b e r a i  

P r o f .  A lb e rt G e l l e r t  

D r. I s tv á n  N a g y  

D r. J ó z s e f  L i p p a i  

D r. M á r ta  K o z m a

Szeged, K o ssu th  L. u. 40. U ngarn
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